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„Kein Käseglocken-Naturschutz“:
Plan für Oberösterreichs Schutzgebiete
Derzeit stehen acht Prozent der Flächen in Oberösterreich unter Schutz. Umweltanwalt
Martin Donat fordert, das bis zum Jahr 2030 auf 23 Prozent auszuweiten
VON KAROLINE PLOBERGER

LINZ. Wie soll Oberösterreich im
Jahre 2030 ausschauen? Und wie
soll die Artenvielfalt im Bundes-
landgesichertwerden?–DieseFra-
gen stellten sich Oberösterreichs
Umweltanwalt Martin Donat und
das Büro für Lebensraum und sie
erarbeiteten ein vielfältiges Ge-
samtkonzept „Grüne Infrastruk-
tur Oberösterreich 2030“. Was
kann man konkret unter dem
komplexen Thema verstehen? Die
Schutzgebiete im Bundesland sol-
len erweitert werden. Das soll zu
einer höheren Lebensqualität und
zur Gesundheitsförderung beitra-
gen. „Graue Infrastruktur, also
Straßen, Schienen, Siedlungen, ha-
ben wir bereits genügend. Diese
zerschneiden Lebensräume und
auchLebensraumverbünde.Daher
muss die grüne Infrastruktur, die
zumWohlergehenbeiträgt, Teil ei-
ner Raumplanung sein“, sagt Do-
nat.

Auf Bundesebene arbeiten Ex-
perten der Biodiversitätskommis-
sionanKonzepten,umdenSchutz
der Artenvielfalt in Österreich zu
garantieren. „Wir haben für Ober-
österreich mit dieser Schutzge-
bietskulisse ein Arbeitspensum
bis zum Jahr 2030 erstellt, wie die
Gebiete für Arten und Grünraum-

ten Pläne rund um die Schutzge-
biete bis 2030 tatsächlich umge-
setzt werden, käme Oberöster-
reich auf einen Anteil von 23 Pro-
zent geschützter Flächen.

Der fürNaturschutz zuständige
LH-Stellvertreter Manfred Haim-
buchner (FP) zeigt sich zurückhal-
tend zu den Plänen: „Letztendlich
sind nicht Anzahl und Größe von
Schutzgebieten ausschlaggebend,
sondern die Effizienz aller im Na-
turschutz gesetzten Maßnahmen
in ihrer Gesamtheit. Andere Bun-
desländer weisen vielleicht pro-
zentuell gesehen einen höheren
Anteil an Schutzgebietsflächen
aus, eine signifikante Verbesse-
rung der Biodiversität ist aber
nicht erkennbar“, sagt er. „Nicht
diegenerelleplanloseAusweisung
von Schutzgebieten ist mein Ziel,
damit ich mich später hinstellen
kann, um zu behaupten, 30 Pro-
zentdesLandesstehenzumindest
formal unter Schutz.“

Umweltlandesrat Stefan Kain-
eder (Grüne) begrüßt die Forde-
rungen Donats hingegen: „Wir
brauchen vernetzte Grünräume
zur Erhaltung der Artenvielfalt.“
Es solle kein „Käseglocken-Natur-
schutz“entstehen,beidemdieein-
zelnen Schutzgebiete in sich abge-
grenzt seien. Vielmehr sollten sie
miteinander verbunden werden.

erhaltung ausgebaut werden kön-
nen“, sagt Donat.

Die Projektplanung schlägt
etwavor, denNationalparkKalkal-
pennachNordenhinaufgrundsei-
ner hochwertigen Biotopflächen
und der reichhaltigen Wald- und
Kulturlandschaft zu erweitern.
Weiters sollen beispielsweise die
Hochlagen des Mühlviertels als
Landschafts- und Europaschutz-
gebiet ausgeweitet werden. Auch

der BiosphärenparkKobernaußer-
wald soll unter Artenschutz ge-
stellt werden.

Ziel: 23 Prozent Flächenschutz
Derzeit stehen in Oberösterreich
acht Prozent der Landesfläche un-
ter Schutz. In Niederösterreich
und Salzburg hingegen seien es
mehrals30ProzentderLandesflä-
che, sagt Renate Gruber vom Büro
Lebensraum. Würden die erstell-

bestehende
Schutzgebiete

neue Naturschutz-
gebiete und
Nationalparks bis 2030

neue Europaschutz-
und Landschaftsgebiete
und Naturparks bis 2030

Oberösterreichs Schutzgebiete
und geschützte Landschaftsteile
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Das fordert
der Umweltanwalt

Wiener Rohrbomben-Bastler soll psychisch krank sein
Die Justiz verhängte die Untersuchungshaft über 46-jährigen Wiener – was er mit der Bombe wollte, ist weiter unklar
WIEN. Jener 46-jährige Wiener, in
dessen Hand eine selbst gebaute
Rohrbombe explodiert war, dürfte
psychisch krank sein. Laut einer
Sprecherin des Landesgerichts
Wien gibt es ein psychiatrisches
Vorgutachten, wonach der Mann
an paranoider Schizophrenie lei-
den soll. Ob der 46-Jährige zurech-
nungsfähig ist, müsse nun ein wei-
terer Sachverständiger klären, so
Gerichtssprecherin Christina Salz-
born. Der Mann befand sich ges-

ternweiterhin imKrankenhaus. In-
des hat die Justiz die Untersu-
chungshaft über den 46-Jährigen
verhängt. Gegen den Mann wird
vonder Staatsanwaltschaft derzeit
wegen vorsätzlicher Gefährdung
durch Sprengmittel, gefährlicher
Drohung und Sachbeschädigung
ermittelt. Wie berichtet, wurden in
seinem Haus mehrere selbst ge-
baute Sprengsätze, aber auch lega-
le pyrotechnische Produkte ent-
deckt.

„Hätte der Mann nicht selbst den
Notruf gewählt, wäre es wohl nicht
zu diesem Einsatz gekommen“, so
eine Polizeisprecherin.

Bei einer Hausdurchsuchung
gestern unter Federführung des
Wiener Landeskriminalamtes wur-
den von sprengstoffkundigen Be-
amtenweitere „verdächtigeGegen-
stände“ entdeckt. Diese sollen nun
genauer untersucht werden, ob es
sich um weitere Sprengmittel han-
delt.

Jährige im Gebäude. Die Wiener
Exekutive schickte daraufhin ein
GroßaufgebotanWega-undCobra-
Beamten zur Einsatzstelle. Auch
einVerhandlungsteamdesLandes-
kriminalamtes kam zu Hilfe. Die-
ses sprach rund fünf Stunden lang
mit demMann, bis er freiwillig sein
Haus verließ.

Wasder46-Jährigemitderselbst
gebauten Rohrbombe wollte, war
auch gestern unklar. Laut Polizei
ist der Mann bisher unbescholten.

Der 46-Jährige wohnt allein in ei-
nem Einfamilienhaus in der Do-
naustadt. Dort kam es zu dem Un-
fall. Der Mann verletzte sich am
Montag gegen vier Uhr früh an der
Hand und rief selbst die Rettung.
Lebensgefährlich waren seine
Wunden nicht.

Fünf Stunden lang verschanzt
DiealarmiertenRettungskräfte rie-
fen die Polizei zu Hilfe. Als diese
eintraf, verschanzte sich der 46-
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Was die Feuerwehren brauchen

.

Podiumsdiskussion: Ob Unfälle, Unwetter oder Brandbekämpfung – Oberösterreichs Feuerwehren mit ihren mehr als 90.000
Mitgliedern sind zur Stelle, wenn man sie braucht. Doch was brauchen die Feuerwehren? Wo drückt der Schuh? Und wo kann die
Politik Abhilfe schaffen oder Unterstützung bieten? Sie können die Diskussion live mitverfolgen.
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Was die Feuer-
wehren brauchen
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Ärger in Ried über
Vandalismus vor
Fußball-Derby
RIED IM INNKREIS. Noch immer nicht
verraucht ist inRiedderÄrgerüber
jene LASK-Fans, die bereits einen
Tag vor dem Fußball-Derby Halt in
der Stadtmachten. Rund 60 Linzer
hatten Samstagnachmittag ihre
Autos in der Tiefgarage des Ein-
kaufszentrums Weberzeile ge-
parkt und sich in Richtung Stadt
aufgemacht.

AmStadtplatz flogen schließlich
die Stühle eines Gastgartens durch
die Luft, auchdie Scheibe einesAu-
tos ging zu Bruch. Weil Security-
Mitarbeiter bereits in der Tiefgara-
ge auf die Gruppe aufmerksam
wurden und die Polizei alarmier-
ten, war dem Treiben schnell ein
Ende gesetzt. „Mit dem raschen
Einschreiten konnte Schlimmeres
verhindert werden. Es kam zu kei-
ner Konfrontation mit Anhängern
der SV Ried“, sagt Thomas Hasen-
leitner, stellvertretender Bezirks-
polizeikommandant. Bei den Lin-
zern wurden noch zahlreiche
Spraydosen gefunden, bevor sie
nach einer Identitätsfeststellung
wieder zurück in die Landeshaupt-
stadt geschickt wurden.

Der Rieder Hauptplatz (Spitzbart)
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